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KURZ NOTIERT

Einige Schreckmomente bescherten
am Donnerstagabend vermutlich drei
Jugendliche einer Gruppe Frauen, die
in einem Kellerraum der Kreisaula der
Berufsschule Sport trieb. Die Jugendli-
chen waren auf der Straße und mach-
ten Unfug, wovon die Frauen sich ge-
stört und belästigt fühlten. Das mach-
ten sie den Jugendlichen deutlich und
forderten sie zum Weggehen auf.
Doch statt abzuziehen, drangen die
Jugendlichen widerrechtlich in die
Kreisaula ein und versprühten im Ab-
gang zu dem Kellerraum einen Feuer-
löscher. Als die Frauen nach dem
Rechten schauten, verwechselten sie
im ersten Schreck den feinen Staub, in
den ihr Fluchtweg gehüllt war, mit
Rauch. Daraufhin alarmierten sie ge-
gen 20 Uhr die Freiwillige Feuerwehr
Germersheim, die aufgrund der Be-
drohungslage „Gebäudebrand mit
eingeschlossenen Personen“ mit 18
Leuten und vier Fahrzeugen anrückte.
Erst vor Ort stellte sich heraus, dass
keine Gefahr bestanden hatte. Es wur-
de Anzeige erstattet. Das teilten Feu-
erwehr und Polizei mit. Diese ermit-
telt nun, sucht die Jugendlichen. Hin-
weise an die Polizei, 07274 9580. (gs)

Berlin/Südpfalz: Gebhart
weicht von CDU-Linie ab
Der Südpfälzer CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thomas Gebhart hat gestern
im Bundestag seiner Fraktion in einem
Punkt die Gefolgschaft verweigert. Die
Opposition hatte in zwei Anträgen ge-
fordert, dass die Bundesregierung für
den Bau von Kernkraftwerken im Aus-
land keine Hermesbürgschaften mehr
erteilen soll. Solche Exportkreditga-
rantien stünden in Widerspruch zum
nationalen Ausstieg aus der Kernkraft,
erklärten SPD, Grüne und Linke. CDU
und FDP argumentierten, dass
Deutschland in dieser Frage anderen
Ländern nicht die eigene Auffassung
aufzwingen dürfe. Gebhart unter-
stützte die Oppositionslinie und lehn-
te Atom-Bürgschaften ab. In der Ener-
giewende, so der Umweltpolitiker, sei
ein klarer Kurs gefragt. (wif) POLITIK

Germersheim: Frauen
böse erschreckt

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Nach einer klaren und
frostigen Nacht ist es heute zunächst
vielfach sonnig oder heiter, später zie-
hen von Westen her hohe Wolkenfel-
der auf, doch bis zum späten Abend
bleibt es trocken. Die Tageshöchst-
werte bewegen sich zwischen 7 und 9
Grad. Nachts von Westen her Aufzug
dichter Bewölkung und aufkommen-
der Regen, örtlich ist kurzzeitig
Schneeregen möglich, es bleibt aber
frostfrei. Am Sonntag trübes und
graues Regenwetter bei 7 Grad. Auch
der Montag hat Wolken und Regen
parat. Frühlingswärme ist in absehba-
rer Zeit leider nicht zu erwarten.
Gestern, 14 Uhr: leicht bewölkt, 2,6
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 38 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,2
Liter pro Quadratmeter;
Tiefsttemperatur: minus 4,2 Grad;
Luftdruck: 1018 hPa; fallend.
Heute vor einem Jahr: Sonnig, tro-
cken und bis 20 Grad warm.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer

WOCHEN-SPITZEN
FRÜHLINGSGEFÜHLE
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Reisefieber in der
Kreisverwaltung
Wer träumt da nicht vom Frühling. Ge-
rade jetzt, wo uns diese Woche der
Winter noch einmal eingeholt hat.
Wahr wird der Traum vom Frühling für
ein Quartett der Kreisverwaltung, das
gerade die Koffer für eine Dienstreise
nach Florida packt.

„Landrat lotet Kooperationsmög-
lichkeiten mit den USA aus“ ist eine
Pressemitteilung der Kreisverwaltung
vom Mittwoch überschrieben. Darin
heißt es, Landrat Fritz Brechtel reise
auf Einladung seiner Kollegin Pat Mu-
lieri vom Pasco County nach Florida.
Dorthin pflegt schließlich die IGS Kan-
del seit Jahren eine Schulpartner-
schaft. Die zu vertiefen sieht der Land-
rat als seine Aufgabe vor Ort. Und weil
Florida die Tourismusregion schlecht-
hin hin ist, könnten auch der Südpfalz-
Tourismus (Alligatoren am Altrhein?)
und die Wirtschaftsförderung (Dollars
für Daimler?) dort was lernen – und
reisen in Form der Wirtschaftsförderin
Maria Farrenkopf und Tourismus-Ge-
schäftsführerin Silke Wiedrig mit.

Mit dabei auf der sechstägigen Reise
ist auch der neue Personalchef der
Kreisverwaltung, Ralph Lehr. Was es
für ihn in den USA in Sachen Personal-
politik zu lernen gibt, erschließt sich
aus der Pressemitteilung zwar nicht,
aber irgendwie reist es sich zu viert
doch besser als zu dritt. Wenn man
schon eingeladen wird. Schönen Ur-
laub!

GEHEIME MISSION
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Auf der Suche nach
dem „Pasco-Penny“
Von wegen Urlaub! Nach Informatio-
nen der RHEINPFALZ ist Ralph Lehr
nicht als Personalchef, sondern in ge-

heimer Mission unterwegs. Zwar
könnten touristische und wirtschaftli-
che Impulse aus Florida auch dem
Landkreis Germersheim sicher nicht
schaden, doch es geht um mehr. Um
mehr Geld. Im Pasco County gibt es
nämlich die freiwillige Steuer „Penny
for Pasco“. Mit der wird finanziert, wo-
für sonst kein Geld da ist. Also ziemlich
viel. Und weil Landrat Brechtel genau
so etwas in seinem „Pleite-County“
ganz dringend brauchen könnte, soll
007 Lehr herausfinden, wie das geht:
„Pulver für Brechtel“ statt „Penny for
Pasco“.

SPESENABRECHNUNG
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Für die
Schulpartnerschaft
Mit einem Erfolg – siehe „Pulver für
Brechtel“ – würde 007 Lehr seinen
Landrat möglicherweise auch vor der
einen oder anderen peinlichen Frage
der Opposition im Kreistag erretten.
Beispielsweise vor der, weshalb sich
der Kreis, der kein Geld hat, 4400 Euro
Reisekosten leistet, um eine Schulpart-
nerschaft in Florida zu stärken? Oder
die nach den sechs Arbeitstagen von
vier gut bezahlten Verwaltungsleuten
– fürs Ausloten von Kooperationsmög-
lichkeiten mit den USA.

FLUGVORFREUDE I
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Schönes Ottersheim
will Bundessieg
Warum in die Ferne schweifen, wenn
das Gute ist so nah? Ottersheim ist ein
bärenstarkes Dorf. Das wissen nicht
nur die Einheimischen. Aber „unser
Dorf soll (noch) schöner werden“.
Nach dem Sieg beim entsprechenden
Wettbewerb auf Landesebene soll nun
der Bundessieg her. Voraussichtlich
am 13. Juni soll die Bundeskommission
anreisen, um sich ein Bild von dem

Dorf zu machen, das sich in den ver-
gangenen Jahren mächtig herausge-
putzt hat. Der Dorfmittelpunkt wird
bis dahin zwar noch nicht umgestaltet
sein, aber man kann zumindest eine
Vorstellung davon vermitteln, wie es
einmal aussehen soll. Das entspre-
chende Konzept ist verabschiedet. Zur
Siegerehrung in Berlin soll es dann am
24. Januar gehen. Und zu der sollen
wieder eine Menge Bären mitreisen.
Fuhren im vergangenen Jahr zwei Bus-
se zur Siegerehrung nach Mainz, so
sollen es Anfang 2014 zwei Flugzeuge

sein, ulkte einer in Anspielung auf den
nicht fertig werden wollenden neuen
Bundeshauptstadtflughafen.

FLUGVORFREUDE II
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Bärenrathaus soll auf
andere Straßenseite
Ums Fliegen geht es möglicherweise
auch in folgender Geschichte: Einen,
wenn auch heutigentags nicht ganz
kuriosen so doch außergewöhnlichen

und vor allem gewiss teuren Vorschlag
hatte der Mitarbeiter des Planungsbü-
ros Pröll-Miltner, Andreas Moser, in
Hinblick auf die Umgestaltung der Ot-
tersheimer Ortsmitte parat. Er bat dar-
um, seiner Vision zu folgen: Um den
Dorfkern neu zu gestalten und die
scharfe Kurve am Rathaus zu entschär-
fen, sollen zwar Gebäude abgerissen,
katholische Kirche und Rathaus aber
erhalten bleiben. Letzteres an seiner
exponierten Stelle erschwert aller-
dings das Vorhaben. Da wäre es doch
schön, das Rathaus auf die andere Stra-
ßenseite zu versetzen. Hier käme es
nach Auffassung des Planers auch viel
besser zur Geltung und die Verkehrs-
probleme wären auf einen Schlag ge-
löst. Ob der Gemeinderat dem Karlsru-
her auf diesem Weg folgen wird, ist
nicht bekannt.

GELBE FÜSSE
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Sicherer Schulweg für
Kuhardter Kinder
In Kuhardt gibt es an der Grundschule
nach den Osterferien die Aktion „Gelbe
Füße“. Träger ist der Schulelternbeirat.
Geht es dabei um Schulkinder aus Ba-
den? Womöglich um deren Integrati-
on, oder um einen zusätzlichen
Sprachunterricht, etwa pfälzisch spre-
chen und verstehen? Weit gefehlt:
„Gelbe Füße“ ist der Arbeitstitel eines
Verkehrsprojekts. Auf den Straßen auf-
gebrachte „Gelbe Füße“ sollen die Kin-
der in Kuhardt sicher zur Schule leiten.
Rektorin Susanne Schoch und Kinder-
gartenleiterin Sarah Bohlender sind si-
cher, mit dieser Aktion die Verkehrssi-
cherheit für Kinder im Ort nachhaltig
verbessern zu können. Da ist es gut,
wenn die Kuhardter Kinder künftig zu
„Gelbfüßlern“ werden.

Ein schönes Wochenende!
Thomas Fehr, Michael Gottschalk,

Iris Eigenmann und
Rainer Baumgärtner

40 000-Euro-Kunstwerk „entsorgt“

VON BARBARA EICHENLAUB

„Die Eingangstür stand offen und
Handwerker arbeiteten in dem Ge-
bäude“, erzählt Deutsch: „Ich wollte
einfach mal sehen, was denn mein Re-
lief macht, und sah nur noch eine lee-
re Wand und einen Heizkörper dort,
wo die Kunstelemente ursprünglich
hingen.“ Denn als der Kindergarten
im Frühjahr 1977 eingeweiht wurde,
hing an zwei Wänden im großen Foy-
er ein Relief, das Karl-Heinz Deutsch
als Auftragsarbeit für die Gemeinde
schuf.

Er musste den „Schock“ über das
fehlende Kunstwerk über das Wo-
chenende erst einmal verdauen. Am
Montagvormittag rief er die Architek-
tin an, die den Umbau geplant hat und
leitet. Auf seine Nachfrage nach dem
Verbleib seines Werkes antwortete
diese ihm: „Das Wandbild wurde ent-
sorgt!“ – „Ich war total entsetzt über
diese Wortwahl und darüber, dass das
Entfernen des Reliefs mit der Ge-
meinde abgestimmt gewesen sei“, so
der noch immer frustrierte Bildhauer.

„Ich arbeitete an dem Auftrag im-
merhin sechs Monate. Mein Entwurf
bezog auch die Wand, an der das
Kunstwerk aufgehängt wurde, mit ein
und setzte sich darauf mit Malereien
fort. Gekostet hat es damals zwischen
16.000 und 18.000 Mark und wurde
als Kunst am Bau auch vom Gesetz ge-
fordert.“ Er schätzt, dass die Arbeit
aus in den 70er Jahren sehr populä-
rem Polyester heute gut 40.000 Euro
Wert wäre. Wenn es sie noch gäbe.

Montags ging Deutsch zum Rat-
haus. Dort hatten Ortsbürgermeister
Jörg Scherer und die Beigeordneten
Volker Isemann und Sabine Baumann
eine Sitzung. Alle drei waren sehr
überrascht. Deutsch, der sich in sei-
nen Urheberrechten als Künstler ver-
letzt sah, erwog mittlerweile sogar ei-
ne Strafanzeige wegen des Vorgangs.
„Am Dienstagnachmittag kam dann
aber Jörg Scherer zu mir in mein Ate-
lier in Germersheim, um mit mir über
das Thema zu sprechen. Dies fand ich
sehr gut.“ Denn Deutsch fühlte seine
Kunst bereits zum zweiten Mal nicht
willkommen in Jockgrim. Ein von ihm
geschaffenes Helm-Objekt für den

JOCKGRIM: Karl-Heinz Deutsch, renommierter und vielfach ausgezeichneter Bildhauer, hadert seit dem
vergangenen Samstag mit dem Schicksal. Zufällig stand die Tür der Kita Albertino in Jockgrim offen. Sie
wird saniert. Deutsch ging hinein und sah: Nichts. Ein von ihm geschaffenes Relief ist weg.

Außenbereich lehnte im vergange-
nen Jahr der Gemeinderat als
Schmuck für einen Verkehrskreisel
ab. Und jetzt verschwand seine Kunst,
ohne dass er dazu vorher kontaktiert
wurde. „Ich habe im und mit dem
Zehnthaus seit über 30 Jahren Kunst-
und Kulturerziehung geleistet, und
jetzt passiert so was! Ich bin total
emotional getroffen!“

Ein weiteres Gespräch für den Tag
wurde mit der Architektin Doris Flü-
gel, Jörg Scherer und Karl-Heinz
Deutsch vereinbart. Scherer, selbst
sehr unglücklich über den ganzen
Vorgang, fasste nach dem Treffen zu-
sammen: Der Gemeinderat und seine
Ausschüsse besichtigten mehrmals

die Kita vor dem Umbau. Dabei wurde
über das Relief nie gesprochen: „Es
sah richtig schwer aus, wie Beton, der
fest mit der Wand verankert ist.“ Dass
die Teile recht leicht waren und nur
lose an der Wand aufgehängt wurden,
erfuhr er erst jetzt. Anfang Oktober,

nach dem Umzug der Kindergarten-
gruppen in den Neubau, wurde der
Altbau komplett entkernt. Die Archi-
tektin gab dazu den Auftrag an die Ab-
rissfirma, die alles, was nicht den

neuen Plänen entsprach, abmontierte
oder abriss. Auf das Relief ging sie
nicht ein. So landete es im Bauschutt-
Container. Eine „riesengroße Gedan-
kenlosigkeit“, sagt Jörg Scherer jetzt.
Die Bauleiterin sei davon ausgegan-
gen, dass es sich bei dem Werk um in
den 70er Jahren gängige Wanddeko-
ration ohne künstlerischen Hinter-
grund handelte, eine Signatur
Deutschs wurde nicht als Anlass gese-
hen, die Herkunft des Reliefs zu hin-
terfragen. Auch Kindergartenleiterin
Gertrud Trauth wurde nicht zum Re-
lief angesprochen. „Da der Altbau
komplett abgeschottet ist, bekom-
men wir nichts von den Arbeiten
mit.“

Deutsch meinte, „die Hauptschuld
an dem Desaster liegt bei der Archi-
tektin“. Über ein Angebot des Orts-
bürgermeisters zum Glätten der Wo-
gen muss er deshalb erst noch nach-
denken. Scherer stellt ihm frei, ein
neues Kunstwerk für die Kita zu
schaffen. „Aber mit der Architektin
und ihrem Team möchte ich nicht zu-
sammenarbeiten.“ Also käme höchs-
tens ein Kunstwerk für Außen infrage.

Da nicht nur für den Bildhauer
Deutsch ein Schaden entstanden ist,
sondern auch Eigentum der Gemein-
de vernichtet wurde, ist die Frage ei-
nes Schadensersatzanspruches noch
offen. „Wir suchen nach Lösungen“,
sagte der Ortsbürgermeister.
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Arbeiten ist manchmal so anstrengend ... KARIKATUR: GEIGER

„Ich bin total emotional getroffen!“ Künstler Karl-Heinz Deutsch zum Umgang mit dem von ihm geschaffenen Relief,
das hier noch an der Wand in der Kindertagesstätte zu sehen ist. FOTO: PRIVAT

EINWURF

Kunst und Geld

Wenn moderne Kunstwerke wie in
der Kita Albertino nicht als solche
erkannt werden, kann man strei-
ten, woran das liegt: An der Igno-
ranz der Menschen? Oder hat sich
der Künstler mit seiner Kunst zu
weit von den Menschen entfernt?
Egal, welchen Standpunkt man
einnimmt: Kunst ist nicht heilig
und nicht für die Ewigkeit. Wenn
die Gemeinde das Relief von
Deutsch nicht mehr hätte haben
wollen: Kein Problem, Sammler
zahlen gerne für solche Objekte.
Dabei hätten beide Seiten bekom-
men, was sie ehrlich betrachtet
wirklich interessiert: im Falle der
Gemeinde wäre das das Geld. Wä-
re es die Kunst, hätte das Relief
nicht „entsorgt“ werden können.

VON ANDREAS LAPOS
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Gemeindeeigentum wurde
vernichtet. Offen ist die Frage
nach Entschädigung.


